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Nr. 864 Samstag , den 9 . November 1618 . 88 . Jahrgang
Lokales .

Wildbad . 9 . Nov . 1912 .
* Die zahlreichen Musikfreunde im Enztal seien darauf

aufmerksam gemacht , daß das II . Konzert des Musikvereins
Pforzheim in dieser Saison am Montag , den 11 . ds . Mts .
abends 8 Uhr im Saalbau in Pforzheim stattfindet Es
wird die Meininger Hofkapelle unter persönlicher Direktion
ihres berühmten Leiters Max Reger konzertieren Als So¬
listen treten dabei auf -^Konzertmeister Hans Treichler (Violine )
und Professor Karl Pliening lViolocell ).* Morgen finden im Kino im Gasthaus zur alten Linde
wiederum zwei Vorstellungen statt und zwar mit hochvor-
züglichen neuen Programm . Unter anderem sei vor allem
dem zweiaktigen Sittendrama . Schatten der Vergangenheit "
Erwähnung getan . Der Inhalt desselben verwirklicht das
Dichterwort „ Alle Schuld rächt sich auf Erden ' ' und zeigt
uns , wie durch einen gewissenlosen Erpresser eine Frau , die
sich einer Jugendsünde schuldig weiß , ausgebeutet und um
ihr ganzes Lebensglück gebracht wird . Auch die anderen
Nummern des Programm versprechen sehr genußreich zuwerden.

* Bei der gestern stattgefundenen Ziehung der 8 . Klaffe
der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie fiel auf die Num¬
mer 114851 ein 18 000 Mark -Treffer , die Nummern 169082 ,M913 , 93 336 , 84 393 , 93 336 gewannen je 10000 Mk .
bvov Mk . fiel auf die Nummer 169 922 . 3000 Mk . ge¬
wannen folgende Nummern : 39771 , 40003 , 42320 , 49652 ,S3450, 70296 , 70381 , 74571 , 74577 , 81397 , 93319 ,
118192 , 120820 , 124674 , 127139 , 129862 , 132566 ,133032, 138681 . 149698 , 153520 , 155978 , 159154 ,IK1069, 170980,173852 , 174611,181277 , 185771 , 189769 ,1S4553, 201261 , 207464 . Wir geben dies ohne Gewähr .
Die tägliche Gewinnliste kann in unserer Expepedition ein¬
gesehen werden .

Letzte Nachrichte « .
London , 8. Nov . Die „Times" veröffentlichen folgen¬

des Telegramm aus Sofia vom 7 . November , 11 Uhr 20
Minuten nachts : Hier verlautet , die bulgarischen Truppen
hätten die Tschataldschalinie besetzt . Eine amtliche Bestätig¬
ung steht noch aus .

Kairo , 8 . Nov . Die der ägyptischen Regierung nahe¬
stehende Zeitung „ Le Progrös * bemerkt in einem viel be¬
achteten Artikel , die gegenwärtige Lage in der Türkei lege
Aegypten und England die Verpflichtung auf , Syrien zu
desetzen , um sich den Schlüssel zu Aegypten und Arabien zu

Aegypten könne nicht de/ / anderen Staaten die

Führerschaft des intelligenten und zivilisierten syrischen Volkes
überlaffen .

Hörten Sie schon?
Humoristische Woqenrundschau von Gottlieb von der Enz

Gestorben ist der Statusquo ,
Erwürgt hat ihn der Danilo ,
Was an sich eine Missetat, !
Jedoch nichts weiter auf sich hat .
Gleichzeitig sängt auch am Balkan
Damit ein neuer Zeitgeist an .

Gewürfelt wird ums Türkenreich
Und dann wird 's auch geteilt sogleich.
Bald bilden wird den Hintergrund
Es von dem Balkanvölkerbund .
Auch die Serails ? 'ne Ahnung haste ,
Die Harems gehen zur Subhaste . '

Wer 's anfängt ein'
germaßen schlau.

Kommt dann noch zu 'ner Türkenfrau .
Salem Aleikum , Hamidjeh .s
Zuleika , Zaynab und Moschee, -
Wer da noch etwas auf sich hält .
Bedankt sich und behält sein Geld .

Der Serbe ist im Siegeslauf
Und nimmt 's mit ganz Europa auf .
Hat sich gewöhnt das Siegen an .
Daß nicht davon er lassen kann.
Wart ' nur , er haut am Ende auch
Europa noch so auf den Bauch .

Der kleine Peter sagt : Tipptopp ,
Ich habe einen großen Kopp ;
Mein Schorschel hat 'neuen Tip :
Europas Hauptstadt wird Uesküb ,
Und wer 's etwa nicht glauben tät .
Den machen sicher wir noch pet .

Ganz ratlos steht Europa da
Als alte Schwiegermamama ,
Denn ihre Kleinen , die gepumpt
Sie an und die auch sonst verlumpt .
Die machen jetzt selbst Weltgeschicht ' ,
Und dieses paßt der Mama nicht .

Vergebens rührt der Sir John Grey
Herum in seinem dicken Brei ,
Er wollte isolieren was
Und sitzt nun selbst im Essigfaß .
Wer andern eine Grube gräbt .
Fällt selbst hinein, - man hat ' s erlebt .

Doch was dem einen nicht gelingt .
Ein anderer nicht fertig bringt .
Versucht der Herr Pomcaree
Mit Zwiebeln . Pfeffer und Poree .
Der Dreibund sieht sich das Gericht
Nur an und spricht : Ich mag es nicht .

Fest steht der alte Dreibund noch.
Nur die Entente hat ein Loch.
Den Türken habt ihr ruiniert .
Und Deutschland ist nicht isoliert ,
Wie ihr 's gehofft ; in Strategie
Hat Nr . 1 noch Germany .
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Schröders Blut -Salznahrung „ Renascin " bei und em¬

pfehlen wir dasselbe gütiger Beachtung .

wildbad —Sommerberg .
Bauarbeiten ist der Bergbahnbetrieb bis

Samstag , den 16 . Wovernber ds , I .

kingestellt.
Wildbad , den 8 . November 1912 .

Stadtschnltheitzenamt : Baetzner .

Wintersportverein wildbad .
Die ordentliche

KclUpLversclmmLung
«de! am

Dienstag , den 19 . November ds . Js .
abends 8 Uhr" Hotel Pfeiffer , hier , statt.

Tagesordnung :
Jahresbericht und Verschiedenes .

Der Vorstand .

Vvrvin -

VVilckback .
heute Samstag , de « S . Nov

Wanyaus zur alten Linde ,
^ reiches Erscheinen erwartet

der Vorstand .

sowie emrge

Ml
finden Beschäftigung bei

WH >>, k » >>.
Sägewerk Höfen a . d G

I 'ivibauk .
Von morgen früh 7 Uhr ab ist

Schweinefleisch
das Pfund zu 8V Pfennig zu
haben .

SiMmi«
il

Sonntag , de» 1V Nov . d . I
von nachmittags 2 Uhr ab

Uebnngsschieszen
Das Schntzenmeisterawt .

llisiuit
erlaube mir mein

Waschgeschäft
in empfehlende Erinnerung zu brin¬
gen und bemerke, daß ich auch ge¬
waschene Kragen , Manschette »
und Oberhemden znm Bügeln
annehme .

Hochachtungsvoll
Marie Krimmel .

k». Ar-
beitkttmiil
« N .

Samstag , den S . Nov .
abends 8 Uhr

Singstunde
im Gasthaus zum Hirsch .

Stimmbegabte Sänger sind will¬
kommen

Der Vorstand .
Alls Sorten Kohlen find erhältlich

vom Lager am Babnhof .

Erklärung !
Wir wollen für Wildbad « nd

Umgebung sofort eine Filiale er¬
richten und suchen hierfür einen zu¬
verlässige » Mann , einerlei wel¬
chen Berufes . Kenntnisse , Kapital ,
Laden oder Berufswechsel nicht
nötig . Einkommen monatlich 200
bis 300 Mk - Auskunft kostenlos
Bewerbung unter U . Al . No . 17
an Haaseustei « « . VoglerA . -G .
Stuttgart .

Gänse , Enten ,
Welschhahnen
Jtal . Poularden
Hahnen

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

iMmii
LMM

ZW»
HM» (MM)

empfiehlt
Trüben

4 . üouolä .

23 . Sonn . n . Trin . 10 . Nov .
Vorm °/i10 Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Rösler .
°/i11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Stadtvikar Seeger .
2 Uhr Predigt in Sprollenhaus :

Stadtpfarrer Rösler .
5 Uhr Jünglingsverein .
Abends ' / - 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Stadtv . Seeger .
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Dev Balkankrieg .
Hand weg von Albanien !

Tie Weltgeschichte ist in den letzten Wochen mit Sie¬

benmeilenstiefeln wejtergesch-ritten . Schon hat sich alle

Welt damit abgesunden , daß die europäische Türkei im

wesentlichen ausgehört hat zu existieren, und höchstens

streitet man noch darüber , wie groß der Gebietsstreifen
um Konstantinopel sein soll der der Türkei verbleibt . Man

kann wohl auch damit rechnen, daß die Bulgaren als Sie¬

ger in der alten Konstantinsstadt im meerbeherrschten
Byzanz , einziehen werden , tvenn auch König Ferdinand ,
der kluge Rechner , genau weiß daß er die Millionenstadt
am Bosporus nicht behalten wird . Mer der Glanz eines

solchen sieghaften Einzuges wird dauernd seine Krone um¬

leuchten, und außerdem wird er sich sagen, daß es ganz

gut ist, wenn man ewas mehr ; in der Hand hat ,
als man behalten will , weil ja Bulgarien früher die

Erfahrung gemacht hat , daß! das Eingreifen der Groß¬

mächte meist zu bedeutenden Mzügen in der Rechnung
führt .

Schwer und ernst ist eigentlich nur noch die alban¬

ische Frage . Hier setzen die Interessen ein , deren

Verletzung für ganz
'

Europa bedenkliche Folgen haben
könnte. Tie Balkanvölker sind in den Kampf gezogen mit

der bescheidenen Forderung von „Reformen in Maze¬
donien "

. Sie haben dann auf ihre siegreiche Fahne die

Parole geschrieben : „ Ter Balkan den Balkanvölkern .
"

Und die Volksfiimmung in Europa unterstützt diesen An¬

spruch Namentlich auch in Deutschland,- dessen nationale

Einigung noch nicht so lange zurück liegt , weiß man den

moralischen Wert und die innere Berechtigung dieses Ver¬

langens nach Freiheit und Einigkeit zu würdigen und zu
schätzen . Diese Sympathie geht aber nicht so weit , daß
man Eroberungspläne gutheifen könnte, die über das

Maß eines berechtigten nationalen Zusammenschlusses hin¬

ausgehen . Und deshalb wird man mit voller Berech¬

tigung den Serben zurufen können : Hand weg von Al¬

banien
Die Albanesen sind ein Bolksstamm , der mit den

Serben nicht das Geringste gemein hat , und der mit allem

Eifer und mit aller Energie einer Einigung mit 'Serbien

widerstrebt . Tie Eroberung dieses wilden , von einem

freiheitsliebenden Bolksstamm bewohnten Berglandes ist

auch den Türken nie ganz geglückt . Man erzählt sich,
die Albanesen wollten „ lieber in Oesterreich gehängt "

werden , als in Serbien leben . Angesichts dieser Stimm¬

ung der kriegsgeübten Landesbewohner könnten die Ser¬

ben schlimme Erfahrungen machen. Wer das wäre schliess¬
lich ihre Sache . Für Europa ist entscheidend, oaß Alba¬

nien , auf das Serbien keinesfalls Anspruch hat , von

Oesterreich-Ungarn und Italien als Interessengebiet be¬

trachtet wird .
Früher haben sich die Bestrebungen der beiden Drei -

bundländer in diesem Gebiet häufig durchkreuzt, und eines

der beliebtesten Mittel der französisch-englischen Diplo¬
matie , Zwietracht im Dreibund zu säen, bestand m der

Aufwerfung der albanischen Frage . Zum Glück scheinen

sich aber jetzt die beiden Mächte völlig geeinigt zu haben .
Sie gehen Hand in Hand vor, unterstützt vom Deutschen
Reich um zu verhindern , daß die Serben sich dieses Ge¬

bietes bemächtigen.
Es wird Sache der Serben sein, sich wohl zu über¬

legen , was sie ber dem stürmischen Drängen nach Aus¬

dehnung nach der Wria zu auf das Spiel setzen . Oester¬
reich-Ungarn scheint durchaus bereit , in Frieden und

Freundschaft mit dem kleinen Nachbarkönigreich zu leben
und besonders auch die wirtschaftlichen Beziehungen zu
pflegen . Die Siege der Verbündeten über die Türkei wer¬
den ohne Zweifel dem Königreich Serbien eine umfang¬
reiche Gclnetsvergrößerung verschaffen und der von ihm
gewünschte Zugang zum Meer kann auf der ägäischen
Seite erreicht werden , ohne die schwierige albanische Frage

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Weihe .''tachorruk oerbouea .)

37 ) iyi 2 ch Voll und Pickardt, Berlin .)
(Fortsetzung . ,-

„Und darum gleich Fieber ? Eigentlich sollte ich dich
ins Bett schicken ; aber das wird wohl auch nichts helfen ,
wenn wir nicht dem Grundübel zuleibe gehen . Beichte mal,
alter Junge ! Du hast gewiß wieder einen dummen Streich
gemacht ! Helfen Sie mir , Frau Heinrike , daß er mal wie¬
der auskramt . Sie wissen ja , dann rücken wir ihn wieder
mal zurecht .

"
Aber diesmal ging Heinrike nicht auf seinen liebens¬

würdig scherzenden Ton ein. Ein finsterer, trotziger Aus¬
druck , legte sich um ihren Mund , als sie entgegnete :

„Diesmal ist es mehr als ein dummer streich , lieber
Doktor ; es sitzt ihm im Gemüt, und Sie müssen Sibo hel¬
fen — ick kann es nicht !"

Der Doktor blickte mit klugen Augen von einem zum
anderü .

„Der Winter ist dem armen Aibo in die Glieder ge¬
fahren, hefte Freundin . Ich hab 's auch schon gespürt. Ge¬

stern noch die Rheinufer so hell und der Himmel so gold¬
klar, samtbraun und rot die Gelände, und heute überall
ein graues Sterben . Ueber Nacht ist dem König Herbst die

goldene Krone vom Haupt gesunken . Mit Sturm und Graus

hat er Abschied genommen. Uns aber tut sich eine neue Welt

aus — die ist unseren warmen vier Wänden . In sich selbst
entdeckt er ein neues Land, das sein ist, und das ihninnerlich
reich macht . Wer in sich selb , ^ gefestigt ist, den kann doch
der Winter nicht schrecken . Nicht wahr, Sibo , alter Freund,
du packst die üble Laune am rechten Ende an und wirfst
sie zum Tempel hinaus . Im übrigen freue ich mich auf den
Winter : ha wollen wir es uns hier an eurem Kamin gemüt¬
lich machen, und wenn es draußen stürmt und schneit, dann
wollen wir uns alle Rheinsagen erzählen, von den Schätzen ,
die da unten verborgen in der Tiefe ruhen .

"

Heinrike warf dem Sprecher einen dankbaren Blick zu,
daß er heiter plaudernd, Sibo Zeit lassen wollte, sich zu
sammeln. Sie merkte sofort , daß Rots Bandener mit den
geschärften Augen der Freundschaft und Liebe in ihrer Seele
las . „Wo haben Sie denn so lange gesteckt, bester Doktor?"

fragte sie , bemüht , dem Gespräch eine andere Wendung zu
gebech. „ Mein Teetisch war alle Tage verwaist , denn auch
Sibo war wenig zu Hause ."

auszurvlleu . Es hieße für Serbien das bereits sicher Ge¬

wonnene ernstlich gefährden , wenn es die nachdrücklichen
Vorstellungen Oesterreich-Ungarns mißachtete . Und es

fragt sich noch sehr, ob Bulgarien und Griechenland Lust

haben rverden, übertriebene Ansprüche Serbiens ans jede
Gefahr hin zu unterstützen.

»
Die Lage in Konstantinopel

ist äußerst kritisch . Die Haltung der türkischen irregu¬
lären Truppen wird immer unzuverlässiger .

Jede Stunde kann den Ausbruch eines Massakres
bringen . In der vergangenen Nacht wurden 36 griechische
Arbeiter ermordet urü » die Leichen aufgeknüpft . Tie türk¬

ische Heeresleitung hat im Hauptquartier Hadenkoi 57

vor dem Feind geflohene Offiziere stand¬
rechtlich erschießen lassen , aber auch diese grau¬
same Maßregel kann die verloren gegangene Disziplin
nicht wieder Herstellen . Die grösste Sorge der türkischen
Regierung ist, die Hauptstadt zu retten , und zwar
nicht so sehr vor dem Angriff der Bulgaren , sondern
vor dem Ansturm der weiterflüchtenden Hor¬
den der hundertfünfzigtausend Mann zählenden und nun

hinter der Tschataldschalinie stehenden Armee, die die

Hauptstadt bedrohen . Tie halbverhungerten Sol¬
daten wollen Rache üben an den wehrlosen Chri¬
st e n in Konstantinopel . Tie vor Anker liegenden fremoen
Kriegsschiffe, zu denen sich der französische Kreuzer „ Lean
Gambetta " gesellt hat , sind alle überfüllt .

Die Friedensbestrebungen
der Türkei , durch die Vermittlung der Großmächte , werden

durchkreuzt durch die Absichten der Balkanstaaten , dis

angMich rede Einmischung Europas in den Krieg
zurück weisen würden . Sie wollen ohne Interven¬
tion den Balkankonflikt zu Ende führen . Tie Teilung
der eroberten Gebiete werde zu Streitigkeiten kei¬

nen Anlaß geben, denn sie sei bereits vor dem Kriege
unter den Balkanstaaten vereinbart und festgelegt worden .

Konstantin opel könne den Türken verbleiben , oder solle
eine freie Stadt werden . Weiter verlautet , der Dre i-

bund habe Schritte eingeleitet , um eine dauernde Fest¬
setzung Serbiens in Albanien zu verhindern .

Im österreichischen Heeresausschuß werden dis

vernünftigen Parlamentarier alle Hände voll zu tun

haben , die KriegsgeIüste der Partei des Thronfolgers ,
des „4 . Faktors der Verfassung " abzuwehren .

Vom Kriegsschauplatz .
Nach einer Prchatmeldung soll Adrianopel be¬

reits am Dienstag gefallen sein, die Bulgaren halten
die Einnahme der Festung geheim, da sie eine Interven¬
tion der Machte nicht wünschen, ehe sie in Konstantinopel
eingezvgen sind ( ?) Nach einer offiziellen Meldung haben
die serbischen Truppen Monastir , die Griechen
die Insel Tenedos an der kleinasiatischen Küste,
gegenüber den Trümmern von Troja , besetzt . Der bul¬

garische Bericht über die Schlacht bei Lüle -Burgas gibt
zu, daß ) die Bulgaren 15000 Mann an Toten und Ver¬
wundeten verloren haben.

Berlin , 8 . Nov . Der türkische Korrespondent des „Echo
de Paris " meldet : General Nasim Pascha sei nach
einem Gerücht aus Konstantinopel von seinen eigenen
Soldaten erschossen worden.

Deutsches Reich .
Berlin , 7 . Okt. Die nächste Tagung des Zentral¬

ausschusses der Fortschrittlichen Bolkspartei
wird am Samstag den 18 . und Sonntag den 19 . Januar
1913 in Berlin stattfinden .

Chemnitz, 7 . Nov . Die sozialdem . „Chemnitzer
Dvlkssttmme" hat entgegen der ausdrücklichen Erklärung
des natlib . Reichstagsabg . Schiffer die Behauptung
aufrecht erhalten , daß Schiffer bei der Präsidentenwahl

„Du vergißt, daß Derham doch fast täglich hier war,"

warf Sibo ein , froh , daß die Unterhaltung eine andere Rich¬
tung nahm.

Ein leises Rot stieg in Heinrikes Antlitz, als sie unter
den forschenden Augen Rolf Bandeners bemerkte :

„Ja , er war reichlich oft hier, dein Freund Derham.
Er plagt mich halb tot mit den Vorbereitungen) zu unserem
Fest, und jeden Tag hat er neue Ideen , die er mitmir
durchsprechen will. Mir ist der Kops schon ganz wirr vos
all seinen Vorschlägen .

"

„Nun," lächelte Sibo liebenswürdig, „Derham ist doch
ein so glänzender Gesellschafter , daß es wirklich erträglich
für eine junge und — ich darf wohl sagen — schöneFrau,"

fügte er mit einer ironischen Verbeugung hinzu, „ ist, wenn
sie ein paar Stunden angenehm mit ihm verplaudert be¬
sonders dann, wenn der Gatte absolut nicht eifersüchtig ist.

"

Befremdet blickte Rolf Bandener von einem zum an¬
deren. Das war ja ein ganz neuer To» . Den kannte er
bisher noch nicht zwischen dem Ehepaar, das seinem Her¬
zen so nahe stand . Der Ton tat ihm weh . Er wagte gar
nicht , Heinrike anzusehen , die ihm so merkwürdig still und
ernst , fast feierlich gegenübersaß , während Sibo unruhig im
Zimmer Hff und nieder schritt .

„Ich konnte wirklich in diesen Tagen nicht abkommen, "

wandte sich der Doktor wieder zu Heinrike . „Sie haben
gewiß schon von dem Unglück gehört, das sich an dem Abend,
als ich zuletzt bei Ihnen war, zugetragen hat ."

„Was ist denn geschehen ?" fragte Heinrike . „Ich habe
gar nichts gehört ."

„Ja , denken Sie nur , als ich heimwärts ging, kam

ich gerade dazu, wie der alte Fischer Battens eine Frau
aus dem Wasser zog .

"

„Was ist denn aus der Leiche geworden ?" fragte Sibo ,
in seinem Gang durch das Zimmer plötzlich innchaltend, « it

ganz erblaßtem Gesicht.
„Leiche ? Wer sagr denn, daß die Frau tot war ?" ent-

gegnete jetzt Rolf erstaunt.
„Natürlich, ich meine nur . Man nimmt doch an, wenn

einer ins Wasser fällt , daß er auch ertrinkt . Also sie lebt ;
das ist ein Glück, wirklich ein Glück !"

Sibo sagte es nsit einem befriedigenden Htemzug , und
dann lachte er plötzlich laut , so daß Rolf und Heinrike sich

i verständnislos ansahen.
„Also das Werk lebt ! " fuhr er sott.
„Aber nun erzähle doch mal , Rolf, ich brenne wirklich

vot Neugierde."
Er ließ sich behaglich , auf feinest Sessel nieder und blickte

int Reichstag f ü r B ech ei g e st i m m t habe . Schiffer hak
gegen das genannte Matt , sowie gegen die Zeitungen , die
die betreffende Notiz übernommen haben , Strafantrag
gestellt.

Duisburg , 7 . Nov. Das von Professor Dülser-
Dresden mit einem Kostenaufwands von 2 Millionen
Mark erbaute neue Stadttheater wurde heute durch
einen Festakt feierlich eingeweiht und feiner Bestimmung
übergeben .

Metz, 8 . Nov . Nach einer Meldung der „Saarbrücker
Zeitung " wurden zwei alte Leute des Feldartillerie-Rc-
giments Nr . 33 in Metz , als sie einen auf der Stube durch ,
hauen wollten, von diesem durch Messerstiche lebe ns -
gefährlich verletzt . Der ein« erhielt einen Stich in
den Hals und dürste nicht mehr am Leben erhalten bleiben .

Saarbrücken , 8 . Nov. In einem in der Nähe des loth¬
ringischen Ortes Rombach gelegenen Wald fand ein Lehrer
die kopflose Leiche eines italienischen Hüttenarbeiters .
Eine kurze Strecke entfernt wurde der mit glattemSchnitt
vom Rumpfe getrennte Kopf gefunden . Der Ita¬
liener wurde seit letzten Sonntag , den er auf einer Tanz¬
feierlichkeit zugebracht hatte, vermißt . Man nimmt an
daß Mord aus Eifersucht vorliegt. Von dem Täter
fehlt noch jede Spur .

Ratibor, 8. Nov . In letzter Nacht wurde ein dem
Bauerngutsbesitzer Brudeck in Brecestec im Kreise Pleß
gehöriges Haus eingeäschert , wobei die drei Kinder
des Besitzers in den Flammen nmkamen . Die Mut¬
ter konnte sich durch einen Sprung aus dem Fenster rette».

Ausland .
Rewyork, 7 . Nov . Das EnVergebnis dera.we¬

rt k a n r sch e n P r ä sid e n t s ch a ft s w a hl ist folgendes:
Der Demokrat Wilson erhielt 409 Elektorenstimmen ,
Roosevelt 107 Stimmen und Taft 15 Stimmen.
Im Staate Newyork erhielt Wilson 698, Taft 493 und
Roosevelt 419 Stimmen . Volks stimmen entfielen aus
Wilson 6192000 , auf Roosevelt 4194 000, auf
Taft 3537 000 .

Rewyork, 6 . Nov. Davidson, der für schuldig be¬
funden wurde , Zelig , einen wichtigen Zeugen gegen
den Polizeileutnant Becker ermordet zu haben, ist zu
20 Jahren Gefängnis verurteilt worden .

Rewyork , 8 . Nov . Der Dampfer „Royal George "

ist in voller Fahrt auf einen Felsen aufgefahren , als
er in einer Meile Entfernung Port Laurent passierte . Schlepp¬
dampfer sind von Quebec zur Hilfeleistung abgegangen . An
Bord des Schisses befinden sich 901 Passagiere. Man be¬
trachtet die Lage des Schiffes als sehr gefährlich , da ein
gewaltiger Sturm die Rettungsarbeiten erschwert .

Rewyork , 8 . Nov . Der provisorische Präsident von Ni¬
caragua Adolso Diaz wurde zum Präsidenten ge¬
wählt . Zum Vizepräsident Solorzano . Das Land ist ruhig.
Der vor Monaten verhängte Belagerungszustand ist wieder
aufgehoben worden .
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Württemberg .
Dienstuachrichten .

Lei- König hat den Geheimen Hofrat Professor Dr . » . Schmidt
feinem Ansuchen entsprechend von dem Amt eines ordentlichen Mit¬
glieds des Statistischen Landesamls und Vorstands der meteorolo¬
gischen Abteilung sowie der meteorologischen Zentralstation enthöbe «
und ihm bei diesem Anlaß die Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste ausgesprochen : die Postbetriebsinspektoren Baron bei dem
Postamt Nr. 1 in Stuttgart zum Oberpostmeister in Biberach (Ri^,
Hagner bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart zum Oberpostmeister
in Rotlweil und Leyboid bei dem Bahnpostamt Stuttgart zum
OberPostmeister in Ebingen ernannt, sowie den Oberpostsekrctör
Gerock in LudwigSburg ans Ansuchen in den Ruhestand versetzt .

Zu den Landtagswahlen.
Stuttgart , 7 . Nov. Nunmehr steht die Zahl der

Wahlberechtigten in Stuttgart -Stadt genau fest . Sie be¬

trägt 63 219 . 1882 waren es 18 410 , 1889 21000 , M5

25084 , 1900 33163 und 1906 50973 .
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fragend in Rolfs Augen, die sich nachdenklich, als suche
er etwas in seiner Erinnerung , gesenkt hatten . W»!

„Ich glaubte auch erst, daß die Frau , die Battens aus

dem Wasser gefischt hatte, tot war . Aber als ich sie unter- ^
suchte, entdeckte ich, daß das Leben noch nicht ganz geschwuw ^
den war . Schnell versuchten wir künstliche Atmung , und ich Hliil
hatte die Freude, die Fremde die Augen aufschlagen zu scher
Ich ließ sie zu mir ins Sanatorium schaffen ; aber ich muß

leider gestehen, daß ich wenig oder gar keine Hoffnung habe,

sie durchzubringen.
"

„Das ist ja sehr schön !" fuhr Sibo auf. „Ich meine,
verbesserte er sich, „daß du dich der Unglücklichen ange-

^
nommen hast. Hat man denn eine Ahnung, wer die Person , ^

ist und ob das kalte Bad ein freiwilliges oder uufrettviui ' ^
ges war ?" /st

Es lag etwas Lauerndes in seinem Ton , dessen FremoM ^
und Schärfe Heinrike erschreckte . . , P»

„Nein, sie hatte keinerlei Papiere bei sich,
" vemerm

der Doktor, „und ich hätte gar keinen Anhalt über lue un¬

glückliche , da die Frau ihre Besinnung noch immer M

wiedererlangt hat, wenn ich nicht zufällig aus ihren Arever-

phantasien entnommen hätte —" . .
„Was hast du gehört?" fragte Sibo hastig Mit hormi

Griff die Hand des Freundes umfassend und ihm dabet eng

zuftüsternd: „So schweige, schweige doch ! Sichst du oc

nicht, wie Heinrike sich aufregt ?" ,
„Erstaunt befreite Rolf seine Rechte und entgegncte riP

„Verzeihe . Was ich zu sagen habe, erscheint mir ch

sehr wichtig . Aus den Ueberphantasicn der Krank?» m

ich zu entnehmen, daß sie ihres Kindes wegen, um vup

Kiitde nahe zu sein, Magddienste in einem Kloster a»S

men hat - Sie , verehrte Freundin , haben mir nun doch w .

holt von dem merkwürdigen Verhalten der Klostermaz
Jrmeles Wegsüh -rung aus dem Kloster erzählt, und s» v

ich vermutet —" ^
„Daß die Kranke vielleicht die Klostermagd Tra/m

Jrmeles Mutter sei !" ergänzte Heinrike ganz aufgeregt. ,, ,

liebster, bester Doktor, ich kann Ihne » gar mcht sag ' ^
nahe mir das geht, und wie Mich Ihr Verdacht
Wenn es so wäre, so hätte ja die arme Fra » das ew

recht auf Jrmele . Aber freilich , ich hatte damals o .

druck, als ob die Kloftermagd nicht ganz zure^ .^
'" ^

sei ; die frommen Schwestern waren wohl der gtmq > ^ »

nung . Es kann doch nur eine fixe Idee der Kranken ^
sein, daß Jrmele ihr gehöre !"

' (Fortsetzung folgt .)
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7 . Nov . Mne gestern stattgehable
^ xchung der Vertrauensmänner des Zentrums be-
L keinen eigenen Kandidaten aufzustellen , sondern
Mn Wahlgang sofort den Kandidaten des Bundes
Landwirte zu unterstützen .

Ein neuer Göppinger Fall .
Die Sozialdemokratie in Göppingen hat einen neuen

Ml" zn verzeichnen . Er betrifft den Krankenkasse,r -
Mrllten Engelmann , der früher auf der Stabi¬
le beschäftigt war und seit einigen Jahren in der
Mankenkasse tätig ist . Schon vor einigen Monaten
n,i> er einund auf der Liste der Ausschlußxeifen ; zu sei-
§ Ausschluß konnte man sich aber nicht entschließen ,
o zeigt er selbst seinen Austritt an , nachdem ihm die
A Bolksztg .

" in einyr ihrer letzten Nummern als den¬
ken Genossen bezeichnet hatte , der der bürgerlichen

ik das Material gegen die Nadikalsozialisten liefere .
Mann erwidert darauf mit einer öffentlichen Er -
jning, in der er der „ Fr . Bolksztg .

" Verrat , Denunzia --
„ u>ü> andere nette Dinge vorivirft und zu folgendem
Meristtschcn Schlu kommt : ,Als Idealist und Theo -
D kam ich zur Sozialdemokratie ; seitdem ich aber
„er die Kulissen zu schauen vermag und den Unier -
.H zwischen Theorie und Praxis , wie er speziell in
ikpmgen herrscht , erkenne , begreife ich auch den Re -
Smr , der nach Zeitungsberichten über seine eigene Par -
Dresse folgendes schrieb : „ Die täglich sich häufenden
idrLle des Geistes der Lüge und Heuchelei , unter dessen
mimender Wucht alle Ideale von vornherein schmäh-
z zerrieben werden , veranlassen mich, den Bosten zu
Mn .

" Dieses selbe Gefühl , vereint mit der Ueber -
Mg , daß es eine brennende Schmach ist, daß ein
iM, dem durch gerichtliche Urteilsbegründung atte -
!li wurde , o aß er von mangelnder Wahrhaftigkeit und

! rkrkeit, sowie von niedriger Gesinnung und schlechtem
Mer sei , ohne Protest des hiesigen Parteiausschusses
chimmer Vorsitzender des Hiesigen sozialdemokratischen
mns und der PreUommission des Parteiorgans der
mssen des Io . Reichstagswahlkreises ist, während gc-
, mdere hochachtbare , verdiente Parteigenossen , wie
H, Brückner, das Ausschlußverfahren schwebt, zwingt
chgleich mehreren anderen Genossen zum Austritt aus
i sozialdemokratischen Partei ! Auf das jetzt ob dieser
Krung zu erwartende Wutgeheul lasse ich- mich nicht
>!
"
Die Vorwürfe dieses Revisionisten gegen die Sozial -

«ckatie decken sich mit denen , die der Ultraradikale
ijnneyer am 18 . Dez . 1911 in seinem „ berühmten "
Mbries gegen die Partei erhoben hat , als er davon
ich, daß er oes Kampfes mit „ uns ägli ch e r Ni e d er -
lichtund Gemeinheit " müde sei . Revisionist und
Mer ergänzen sich zu einem vernichtenden Urteil
a die eigene Partei .
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Ludwigsdurg , ö . Nov , Am 31 . Okt . wurde das
b geschlossen . Trotz der namentlich im August äußer¬
lich ungünstigen Wetterverhältnisse wurden HeuerÄ Bäder abgegeben , wähernd es im heißen Sommer
l nur 27 2oO waren .
Kornlvcsthcim , 7 . Nov . Au ) die Ausschreibung der

Mn Viitm sür den neuen Rangierbahnhof und für das 3 . Los
reuen . ... . . . . . ^
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Wgen Ausbaues der Strecke Zuffenhausen -Ludwigsburg
! »n das niederste Angebot die Firma Gerber und Söhne ,

Mehmung für Tiefbau in Stuttgart (2 422 516,65 Mark ),i höchste ein Kieler Unternehmer mit einer Mchrforder -
f van 42 Proz . (3 440379 Mark ),
tzccabronn, 7 . Nov . Zum Ortsvorsteher von Rot am

>! wurde mit 218 von 225 abgegebenen Stimmen Schuld-
iwanitsassistent Gottlieb Kochendörfer gewählt .
Hohenheim , 7 . Nov . Die Erdbebenwarte verzeichneteEl vormittag 8 Uhr 51 Minuten 62 Sekunden ein etwa

^ Kilometer entfemtes , mittelstarkes Fernbeben , das bis
h 8 Uhr dauerte .
Schwenningen , 7 . Nov . Die hiesigen „Neuesten Nach-
k"

, die nach jähriger Pause in diesem Frühjahr^ ue ins Leben gerufen wurden , haben ihr Erscheinen
suche Dz wieder eingestellt . Da das Abonnementsaeld für das

e Quartal bereits eingezogcn sein dürfte , sind die ver¬
gleichen Abonnenten wie das erstmal wieder die Leid-
Wden. Die Versicherung , die mit dem Abonnement ver-
^ Kar , betraf nur Unfall aber nicht Umsall . Es han -'
Ichhier um ein parteiloses Blatt, das keinen Boden hatte.

Nah und Fern .
« «glücksfall .

o» Kirchhansen wurde das Pferd des Landwirts
«mes Schraudolf auf dem Felde scheu, schlug aus
? ! einen Sohn des Schraudolf derart , daß ihm beide

.mr entzwei gingen . Sein Bruder mußte ihn br-

nd
sehen .
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wollte , ließ man die Schokoladenkuverts über Bord flattern .Die jugendlichen Bewohner der Fliegergemeinde , Pie mit
kritischem Blick die Manöver des Lenkballons verfolgt hatten ,sammelten im Handumdrehen Hunderte der Briestäfelchen aufund trugen die eingeheimste Beute jubelnd nach Hause .

Die Bilanz
der letzten spanischen Stierkampfsaiso « .

In der letztvergangenen Saison sind in den 392 Arenas
Spaniens nach der soeben veröffentlichten Statistik 872 „ C o »ridas " abgehalten worden . Die Zahl der Zuschauer , die
diesen 872 Stierkämpfen beiwohnten , ist auf 7 Millionen ,die Ziffer der Einnahmen aus rund 17 Millionen Mark zuschätzen . Diesen hohen Einnahmeposten stehen freilich auchnicht geringe Ausgaben gegenüber . Da der Preis eines
Kampfstiers zwischen 800 urrd 1440 Mark schwankt und 4800Stiere in der Saison getötet wurden , so ist der Verlust amTiermaterial aus annähernd 4Ve Millionen Mark zu be¬
rechnen . Dazu tritt noch der Verlust von 5600 getötetenPferden , deren Wert allerdings nicht hoch anzusetzen ist,da bekanntlich in der Stierkampfarena nur elende, am Ende
ihrer Laufbahn angelangte Klepper Verwendung finden . Trotzdiesen Spesen und der 15 Proz . betragenden Steuer , die anden Fiskus abzuführen ist, schließt die Bilanz für die Unter¬
nehmer des( „ Corridas " , wie man sieht, noch immer miteinem stattlichen Gewinnüberschuß ab . Und was vollends die
„ Toreros " anbetrifft , so bietet sich ihnen die Möglichkeit ,sich in wenigen Jahren ein Vermögen zu machen, wenn ein
Stoß der Stierhörner ihrer Karriere nicht ein vorzeitigesEnde bereitet .

vom Platze schaffen und ins Krankenhaus nach Heil -" bringen .

„ Drama .
§ Leopold sh all (Anhalt ) erschoß der 29 JahrevWich Martens seine junge Frau und tötetemn selbst durch einen Schuß . Die Ehe war kinder-
Äc Gründe zu der Tat sind unbekannt . Auf einem

Wssenen Zettel stand geschrieben : „Unsere Stunde hat
Sn, ; grüßt alle . "

Hiel nud Sport und Luftschiffahrt
^ Hoh n Olymp herab warb uns die Krenve ".
^ Berlin wird den „Leipziger Neuesten Nachrich-
schrieben : Die Johannistaler Bürger haben
A Nachbarschaft des Flugplatzes schon viel auf den

men . Aus der Luft herabg Aropftcs Oel , Propel -^ ^
^ sonstige Gegenstände sind wiederhol ! in den

^ gefunden worden , gelegentlich entleerte auch ein
- Ehender Freiballon einen Sandsack über der Ort -
" «u " sie aber von oben herab mit Schokolade

k wurden , dürste den Johannistalern ebenso ncn-
,
'
s Mgenchm gewesen sein. Ein Parseval - Luft -

Namen eines Schokoladenfabrikanten trägt ," tag um halb 4 Uhr mit mehreren Passagieren
nach Berlin machen , um über der Reichshaupt -

^ .Bombardement mit Schokoladentafeln zu eröffnen .eval-Luftschiff kam jedoch infolge des plötzlich her --

I

Nebels nur bis zur Ortschaft Johannistal ,den süßen Ballast nicht zur Halle zurücknehmen

GerichLsfaal.
Fahrlässigkeit oder Sinnestäuschung ?

Hcilbronu , 7 . Nov . Ein Meineidsfall , der nicht ohne
kriminalpsychologisches Interesse ist, beschäftigte heute das
Schwurgericht . Angeklagt war der 33 Jahre alte GipserKonrad Hönle van Bühl OA . Rottenburg , wohnhaft in
Michelbach OA . Brackenheim . Hönle war früher bei dem
Gipsermeister Heinrich Sinn in Zaberfeld beschäftigt , be¬treibt jetzt aber ein eigenes Geschäft. Ein Vorfall von ver¬
hältnismäßig recht untergeordneter Bedeutung führte ihnvor das Schwurgericht . Am Sonntag den 30 . Juni gingder Angeklagte mit einem Bekannten namens Ludwig Kraisabends nach 11 Uhr vom Adler in Zaberfeld weg. Als
sie am Hause des Heinrich Sinn , vorüberkamen , wurden sievon junge » Burschen überfallen . Krais erhielt einige Schläge ,ebenso Hönle mit einem Prügel . Krais erstattete Anzeigebeim Landjäger , jedoch ohne Kenntnis des Hönle , wo¬
rauf der Landjäger die beiden Verletzten vernahm . Hiebeigab Hönle an , die jungen Burschen , die ihn und Krais über¬
fallen hätten , seien die ztvei Söhne des Gipsers HeinrichSinn , nämlich der August und der Albert Sinn und fernerder August Sommer und der Karl Biedermann gewesen,die mit Latten versehen gewesen seien . Auf Grund dieser
Angaben wurde gegen die vier genannten jungen Leute An¬
klage wegen Körperverletzung erhoben . Bei der Verhandlungvor dem Schöffengericht in Brackenheim wiederholte der als
Zeuge vernommene Hönle unter Eid seine Angaben . Ferner
sollte er über einen Vorgang Auskunft geben, der sich an
demselben Sonntag in der Wirtschaft zur „ Rose" in Ochsrn-
burg zugetragen hat . Dort soll Hönle zu dem Wirt in Be¬
zug auf den gleichfalls in der Wirtschaft anwesenden Gipser¬
meister Heinrich Sinn gesagt haben : „Dös Mändle oder dös
Meisterte dort drüben trinkt Wein , der soll seine Schuldenzahlen ." Hönle bestritt diese Äeußcrung getan zu haben ,jedenfalls habe er sie nicht in Anwesenheit des Sinn getan .Die Beweisaufnahme vor dem Schöffengericht ergab nun ,daß zwar drei der Angeklagten an dem Ueberfall beteiligtwaren , dagegen wurde festgestellt, daß der August Sinn
zurzeit des Vorfalls im Bett war und erst von seiner Schwe¬ster geweckt wurde , damit er den jüngeren Bruder von den
Händeln weghole . Er kam erst zum Schluß aus den Kampf¬
platz und stiftete Frieden . Der August Sinn wurde frei -
gesprochen, der Albert Sinn zu 20 Mark , der August Sommer
zu 15 Mark , der Karl Biedermann zu 10 Mark verurteilt .
In der Folge wurde dann gegen Hönle Untersuchung wegenMeineids eingeleitet , die sich zur Anklage verdichtete . Der
Angeklagte gibt heute an , daß er in der Rose in Ochsenbur »
von dem Heinrich Sinn nichts gesagt habe , er habe mit
zwei Männern von einem andern Gipser gesprochen, nachdem er gefragt worden sei , jedenfalls habe er in Anwesen¬heit des Sinn die Aeußerung nicht getan . Als er dann
abends mit Krais von dem Adler in Zaberfeld wegging ,seien vor dem Haus des Gipsermeisters Sinn vier jungeLeute mit Latten gestanden , die sofort auf Kreis und ihn
ungeschlagen hätten . Durch einen aus dem Fenster kom¬
menden Lichtschein der Lampe habe er sie als die Brüder
Sinn und Sommer und Biedermaier erkannt . Krais habedann dem Landjäger Anzeige von dem Ueberfall erstattet -Er bleibt dabei , daß auch August Sinn dabei gewesen sei .Da nun sowohl A« gust Sinn als seine Schwester Karoline
Sinn unter Eid heute bekunden, daß der erstere zurzeit des
Vorfalls im Bett war und nur sein jüngerer Bruder ander Rauserei teil hatte , ist nun die Frage für den Angeklag¬ten die brennende , ob er , da es Nacht war , einer Sinnes¬
täuschung unterlag oder ob er mit Absicht auch den AugustSinn mit hereinziehen wollte . Auch bezüglich der Aeußer¬
ung in der Ross in Ochsenburg bekundete der Rosenwirt und
der Gipser - Sinn , daß sie so oder ähnlich wie oben angegeben
gelautet habe . Der Vertreter der Anklagebehöroe , Staats¬
anwalt Dr . Sigel , hielt bei dem gespannten Verhältnisder beiden Konkurrenten einen wissentlichen Mein¬
eid für vorliegend , während der Verteidiger , Rechtsanwalt
Geyer , nur eine Fahrlässigkeit als vorliegend er¬
achtete und als fahrlässigen Falscheid plaidierte . — Tie Ge¬
schworenen bewiesen sich diesmal als die besseren Krimi¬
nalpsychologen , sie verneinten die Schuldfrage , worauf der
Angeklagte sreigesprochen wurde .

Bom Oberkriegsgerichl .
Der Dragoner Wilhelm Bothner vom Tragonerregi -

ment 25 war vom Kriegsgericht der 26 . Division wegen
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesehen neben Verletzungin die zweite Klasse des Soldatenstanv -es zu 2 >/g Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden , wogegen er Berufung an das
Oberkriegsgericht eingelegt hatte . Am 16 . September wäh¬rend des Manövers wurde der Angeklagte von einer aus
einem Unteroffizier und einem Dragoner bestehenden Pa¬trouille in einer Wirtschaft in Westhausen in betrun¬
kenem Zustand angctrosfen . Sein Pferd stand vor der Wirt¬
schaft. Die Patrouille nahm ihn mit . Unterwegs ga .oppierteer dreimal oavon . Beim drittenmal ritt ihm der Unter -
uffizier nach und faßte sein Pferd am Zügel . Der Ange¬
klagte äußerte : „Der Herr Unteroffizier losla '' ftn !" und
verletzte gleichzeitig mit seiner Lanz - dem Vorgeseh -n einen
Schlag über den Helm , ein zweiter Schlag wurde oon dem
Unteroffizier mit der Hand abgeyalten . Er war stark betrun¬
ken und mutzte aus das Pferd gehoben werden . Nach dem
Vorfall bedauerte er, dem Unteroffizier die Lanze nicht durch

den Magen gerannt zu haben . Der Angeklagte schützte sinn¬
lose Betrunkenheit vor . Das Oberkriegsgericht kam wie daK
Gericht 1 . Instanz zu der Uederzeugung , daß die Zurechnungs¬
fähigkeit zu bejahen war und verwarf die BerufungDer Soldat 2 . Masse Jakob Schöll , der gegenwärtigeine IV-jährige Strafe wegen Fahnenflucht tm ersten Rück¬
fall verbüßt , hat am 12 . September in einer Stube des
Festungsgefängnisses einem Sergeanten , von dem er sich
gedrückt fühlte und dem er die Schuld an zwei gegen ihn
verhängten Disziplinarstrafen vermaß , mit der Handins Gesicht geschlagen . Wegen tätlichen Sichvergrei -
sens an emem Vorgesetzten wurde er vom Kriegsgericht zu1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Mit seiner Be¬
rufung , die sich gegen die Höhe der Strafe richtete , hatte erkeinen Erfolg , sie wurde vom Oberkriegsgericht als unbegrün¬det verworfen . Der Angeklagte war 5 Jahre bei der Frem¬
denlegion . Er ist jetzt 28 Jahre alt . Außerdem hater ein Bruchleiden und ist zudem noch schwerhörig .

Bon dem Oberkriegsgericht
des 14 . Armeekorps wurde der Trompeter Preußcr aus
Karlsruhe wegen Totschlags zu zehn Jahren Zuchthaus ,fünf Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus . dem Heere ver¬urteilt . Der Anklagevertreter hatte wegen Mordes die Todes¬
strafe beantragt . Preußer hatte im Januar dieses Jahresin Karlsruhe die Wirtschafterin Margarete Benz , mit der er
seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt , durch einen
Schuß in die Schläfe getötet , weil sie die Beziehungen zuihm abgebrochen und ihre Gunst einem Bekannten des Preußer
zugewendet hatte .

»
HM , 7 . Nov . Das Schwurgericht verhandelte ge¬stern gegen den 27 Jahre alten ledigen Maschinenschlosser

Georg Zattler von Warzenried , bayer . Bezirksamts Kötz-
ting , wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit im Sinne des8 176 Ziffer 1 und 3 des St .-G . --B . Der Angeklagte , der
schon vielfach vorbestraft ist, zählt zur Zunft der Landstrei¬
cher . Er verbüßt zur Zeit eine ihm von der Strafkammerdes K. Landgerichts Hall , unter dem 17 . September d . I .,wegen Betrugs und Diebstahls im Rückfall zuerkannten Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr und 8 Monaten . Am Dienstag den16 . Juli ds . Js . nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr hater in dem an der Hauptstraße von Blaufelden nach Langen -
burg gelegenen sogenannten Pfingstwäldchen ein 9jährigesMädchen von Raboldshausen zur Duldung unzüchtiger Hand¬lungen dadurch genötigt , daß er dem Kinde mit Abschneidendes Kopfes drohte . Er wurde unter Einrechnung der er¬
wähnten Strafe zu der Gesamtzuchthausstrafe von 4 Jahrensowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauervon 10 Jahren verurteilt .

Leipzig , 7 . Nov . Das Reichsgericht verurtnlte die
Stadttaglöhner Martin Westermann und Karl FriedrichGtcther , beide in Karlsruhe , wohnhaft , wegen Spio¬nage zu je drei Jahren und den Eisenhobler Joseph LeonStic ff ater aus Bel fort zu zwei Jahren Zuchthaus .Es wurde als erwiesen erachtet , daß die Angeklagten einen
deutschen Unteroffizier zu verleiten versucht hatten , ihnen ge¬heime Schriftstücke zu übergeben , die sie dem französischenNachrichtendienst ausliesern wollten .

Handel und VolkswirückasL.
Finanzieller Wochenrückblick .

Die Börse wiegt sich bereits wieder in Friedenshosf -
nungen , bevor der Krieg auf dem Balkan entschieden unddie Auseinandersetzung zwischen den kriegführenden Parteienund den Großmächten überhaupt eingeleitet ist. Es ist sehr¬erfreulich , daß die Spekulation , die ihrer Gewohnheit nachden tatsächlichen Ereignissen bei der Bewertung der Kursevorauseilt , von solchem Optimismus beseelt ist . Es brrrschtallgemein die Auffassung , vor , von der man nur wünschenkann , daß sie Recht behält , daß die Großmächte fest entschlos¬sen seien, den Krieg auch fernerhin zu lokalisieren . Ein gün¬stiges Moment für die Erholung der Tendenz bildete auchdie amerikanische Präsidentschaftswahl , weniger in der Per¬son des Gewählten als um des Abschlusses der Wahlkam¬pagne willen , der voraussichtlich eine Belebung des ameri¬
kanischen Geschäftes nach den mancherlei Störungen der Wahl¬zeit mit sich bringen wird . Nachstehend die wichtigsten Kurs¬
veränderungen : 3Vr °/o Reichsanleihe plus 0,20 , 4 «/oige plus0,40 , 3c>/vige Württemberger Pius 0,30 , 3V» «/o plus 0,25 ,4proz . plus 0,20 , 4proz . Türken 0,25 , 4 proz . Russen plus0,50 , Nationalbank plus 0,30 , Darmstädter und DresdenerBank Pius 0,50 , Handelsanteile plus 1,60 , Diskonto -Kom-
mandit plus 2, Deutsche Bank plus 3, Canada Pacific plus4,25 , Lombarden plus 0,25 , Paket und Lloyd plus 5 , Hansaplus 6, Bochum plus 2,50 , Rheinstahl plus 2,75 , Gelsenkir¬chen plus 3 , Hösch plus 4 , Phönix plus 4,50 , Deutsch Luxplus 4,60 , Harpen plus 5, Daimler plus 10, Köln Rottweil
plus 3, Deutsche Waffen plus 10.

Die günstige Beurteilung der politischen Lage hat der
Getreidehansse vollends schnell ein Ende gemacht, wozu aller¬
dings auch der Rückgang der Frachten im Schwarzen Meerund größere Zufuhren beitrugen . Es hätte Wohl einen größe¬ren Preissturz gegeben, wenn nicht plötzlich winterliches Wetter
eingetreten und die Besorgnis aufgetaucht wäre , daß der
frühe Frost den Saaten schaden könnte - So beschränkten ftichdie Rückgänge an der Berliner Getreidebörse in Weizen auf1 bis 2 und in Roggen aus Vs Mark : die Newyorker Weczen-
termiue gaben 1— lr/Z Puntte nach.

Der Kaffeemarkt war schwach . Ein Rückschlag aus die
letzte Woche war zu erwarten , zumal da die brasilianische
Erntrschätzung sehr hoch lautet . In Hamburg gingen die
Preise um V2 - 3,4 Psg ., in Newyork um 22 Punkte her¬unter .

Der Zuckermarkt war befestigt, da verlautete , daß die
europäische Zuckererzeugpng überschätzt worden sei . Die Ter¬
minpreise in Magdeburg schlossen 10 Psg . höher .Aui dem Baumwollmarkt hat eine scharfe Hausse ein¬
gesetzt, der niedrige Ernteschätzungen zu gründe liegen Die
Baissiers sind zu großen Deckungskäusen genötigt , so daß die
Liverpooler Termine um 45 —37 Punkte anzogen . Der Garn -
und der Tüchermarkt folgten dieser raschen Aufwärtsbewe¬
gung langsam , hatten aber in der letzten Woche ein wesent¬
lich belebtes Geschäft.
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Unser von der Fortschrittlichen Volkspartei unterstützter Kandidat

Am K« l Lumm » «is Mm
wird

Samstag, den 9. November 1912
abends 8 Whr > »

sich der Wählerschaft im
Gasthaus zur Sonne, wildbad

vorstellen und sein Programm entwickeln.

Weiter wird daselbst sprechen der
" ' Mens Wahlkreises

Am jiUsmn» LAreildhardt
ans Tübingen.

Der Wahlausschuß.

Weitere Wl>hl»ersiimlmst« si»he« statt:
Sonntag , den 10 . November

nachmittags halb 6 Uhr

im Gasthaus zum Anker in Calmbach
Wontag , den 11 . November

- be»ds halb 7 Uhr

im Gasthaus zum Waldhorn in Gnzklösterle
a»e„»r halb 8 Uhr

im grünen VMM in Nonnenmiß
>be»ds hal» » Uhr

in der Krone in Sprollenhaus

Stadt Wildbad .

LrvnvkolL- umi 8tanKvn-
Vvrkauk.

Am Montag , de » 11 . November ISIS , vormittags il Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Gtadtwald III Sommerberg Abt . 3 d Hanneseweg, Abt . 2 Tchleiswea

103 Rm . sorchene Prügel II . Kl.
4 „ , Reisprügel .

6- „ Prügel II El .
4 „ » Reisprügel .

Stadtwald 111 Gommersberg , Abt . 3 Hanneseweg ,
Abt . 9 Birkenbrand

Stück Baustangen ll Kl.
, Hagstangen 111 Kl.
„ Hopfenstangen I — V Kl.
„ Rebstecken 1 Kl.
„ Baustangen I— III Kl.
„ Hagstangen 1— 111 Kl.

Wildbad , den 5 . November 1912 .
Stadtschnltheißeuamt : Bähner .

4
12

111
8

131
49

V i « 1 « ria - V vrsivbvruox .

Größte Gesellschaft des europäische« Koutineuts .
Vermögen ult . 1911 : über 885 Millionen Mark .

Branchen : Leben , Kapital , Renten , Volk, Sterbekasse, Unfall , Lebens ! .
Bahn - und Dampfschiff -Unglück , Haftpflicht, Transport , Valoren, Feuer,

Einbruchdiebstahl, Mietsverluft .
Auskunft kostenlos durch das

Hauptbureau für Württemberg « ud Hoheuzoller«,
Stuttgart , Wilhelmsba » HI.

Mlkelm kLwmeräüißer , tznmlWt.
LL - Vertreter für Wildbad « ud Umgegend : A . Geiger ,

Billa Hoheneck.
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Hauptstraße104 . Geschwister Ireund . Hauptstl ^ßk >00

Kur^ Werst , Woti unk» ModkMre,̂
Herren -, Dame « - und Kiuderwäsche, Korsetten , Reform-

leibche» , Blouseu . "

Kr -clwclLLeNz GüvteL , Kcrndschuhe ,
Handarbeiten .

- . Große Auswahl . . ' . . ' . Billigste Preise
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Gasthaus zur Eintracht
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Drama !
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Drama
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